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leser ereıts VOT 10 Jahren erschienene kleine Sammelband wird 1ImM Untertitel 9anz DddS-L  C send als eıne „Öökumenische Bilanz“ bezeichnet; denn E dokumentier die Themen und
Gesprächsinhalte, die der 1966 In der DDR segründete „Ökumenisch-theologische Arbeıts-
kreis“ In seiıner Arbeitsphas zwischen 1Ebehandelt hat Darüber hinaus ist das Buch
aber auch eın wichtiges Zeitdokument für dıe 1M Rückblick auf die jeweılige DR-Vergan-
enheit geleistete Selbstvergewisserun der katholischen und evangelischen Kirche 1ImM sten
Deutschlands DIe l1er vorgelegten Reflexionen ber den zurückgelegten Weg VON der Kirche
1M Sozlalismus Zl Kirche In der freiheitlichen Demokratie werden vier srölseren Themen-
eldern zugeordnet

Je ZWE]1 katholische Michael Ulrich und Franz eOor: Friemel) und ZWEe] evangeli-
sche (Traugo Holtz und Ulrich Kühn Theologen zeigen zunächst unter der Gesamtüber-
chrift ‚Vorläufige Wahrnehmungen der veränderten Sıtuation auf, WIe unterschiedlich die
beiden Konfessionen mıt der DDR-Vergangenhei umgegangen sind 1mM 1INDII1IC auf
Nähe DZwW. Dıstanz Z UE sozlalistischen aa Und ebenso verschieden sind auch die ersten
chrıtte der beiden Kirchen In den Verhältnissen während und nach der polıtıschen
en Wirdz die erste freigewählte Volkskammer der DDR och VOINl evangelischen Pfar-
Kenn dominıiert, sind nach der Wiedervereinigung überraschenderweise vier der fünf LIEU

sewählten Ministerpräsidenten der Bundesländer klarer protestantischer evol-
kerungsmehrheit Katholiken

IL DIe eıträge des zweıten Thementfeldes machen deutlich, dass hinter diesen poli-
tisch-kulturellen Unterschieden auch eweıils andere ‚theologische Grundoptionen  6 stehen
Evangelische Theologen (SO Martın eils, 2038 tendieren eher ema der „Zweireiche-
lehre“ Luthers vgl 20f.) ZUr „Fundamentalunterscheidung  66 zwischen Gottesreic und Welt-
reich (S 34) und können sich VON er viel unbefangener auf eine onkrete säkulare Welt-
rdnung einlassen l1er auf die sozlalistische Gesellschaft Katholische Theologen dagegen
(SO Lothar Ullrıch, 39-54 sehen die Welt und ihren Erfahrungskontext 1Im Sinne des Na-
turrechtsdenkens als unmittelbare Quelle für die Theologıe vgl 40-42 Von er stel-
len S1e, serade In orm der katholischen Soziallehre, auch eıne engere Verbindung zwischen
säkularer Kultur und Evangelıum her, Was natürlich unter atheistischen Verhältnissen wWI1Ie der
DDR auch eiıne kritischere IC auf dıe Gesellschaft mıt sich bringt

E DIiese konfessionell unterschiedlichen theologischen Perspektiven werden De-
sonders eutlic In den konkreten Fragen der Wirtschaftsethik, die 1mM rıtten Teıil behandelt
werden. In ZWEe] Beıträgen legt alter ern kundig das katholische Programm der Sozlalen
Marktwirtschaft 1ImM Siınne einer Ordnungsethik dar, wobei CT sich insgesamt etwas unkritisch
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auf die katholische Sozlallehre und hre Prinzıpıen STUTZL DIe andere Posıtion der evangeli-
schen Sozlale verdeutlich Martın Honecker, der l1er VOINl einer Kriterienethik (in nie
nung Rıch werden 39 als Krıterien enannt Geschöpflichkeit, kritische Dıstanz, relati-
Ve Kezeption, Relationalität, Mitmenschlichkeit, Miıtgeschöpflic  eit und Partızıpation) AaUS-

seht, die sich klar VOIN der katholischen Sozilallehre yrenz vgl 95) und das Verhältnis
VON Demokratie und Marktwirtschaft eutlic krıtischer zeichnet.

Der letzte und auch umfangreichste Teil umfasst sechs eıträge Z „kırchli-
che(n) Selbstverständnis 1Manelwird eutlic. wWI1Ie mühsam die evangelische Kır-
che In der 500er Jahren hre Posıtionen rang besonders hinsichtlich der Jugendweihe,
der Anerkennung des sozlalistischen Staates oder des Umgangs muıt dem marzxıstischen
Atheismus, dann ewusst als „Kirche 1M Sozlalismus“ ihrem Auftrag nachzukommen und
inspirıert VOINl der „Ökumenischen Versammlung für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung
der Schöpfun  66 vgl 117) auch eın politisches Mandat beanspruchen, während die ka-
tholische Kıirche VOT em unter der Ara VON ardına Bengsch 61-19 einen STr1  en
„Verweigerungskurs“ einschlug vgl 124-128) und erst In den S0er Jahren, anımılert VON
der Antrittsrede VOIN Bischof an 1981 und dem Katholikentreffen In Dresden 1987/, sıch
dem esellschaftlichen Dialog ffnete und sıch ZUr vollen Mitarbeit der „Ökumenischen
Versammlung“ durchrang el Franke bringt mıt der Forme!l ‚Ortskirche, NIC Landes-
kiırche“ vgl 15SE658) reC einleuchtend die katholisch-evangelische Grunddifferenz auf
den un indem C die ekklesiologischen und kirchensoziologischen Motive auTZel die die
Zurückhaltun der katholischen und das Sich-Einlassen der evangelischen Kirche In der DDR
edingt en vgl bes 156) ıne sehr differenzierte und nhaltsreiche Abhandlung über
die Säkularisierungsthese mıt dem 1Ce „Glauben In Zeıten der Gottlosigkeit‘ VOIN Thomas
Gertler vgl 161-179) rundet diesen Teil ab

Das schr empfehlenswerte Buch kann, neben seiınem Informationswert Z ema
„Kirche 1mM Sozlaliısmus“, NIC 1L1UT für Ordensleute, sondern für alle Yısten einen
Dienst A0 geistıgen Standortbestimmung In post-)modernen Zeıten eisten er cSs doch
Seradezu exemplarisch auf, dass esS N1IC den einen richtigen Weg der Kirche UuUrc die Zeıt
S1ibt Der hier dokumentierte ökumenische Dialog ädt vielmehr einer pluralısmusfähigen
Kirche e1n, die unterschiedliche theologische Traditionen ulässt und vielfaltıge pastorale We-
ge wagst und Serade den eiıchtum des Evangeliums Z eucNten bringt
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